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Die Wanzenfauna (Heteroptera)
mehrjähriger Ackerbrachen mit
Saumbiotopen im Glanfeld (Kärnten)

Von T h o m a s F R I E S S

EINLEITUNG
Die Arbeitsmethoden der Landwirtschaft haben sich

seit den Fünfzigerjahren unseres Jahrhunderts stark verän-
dert. Diese Entwicklung kann man mit folgenden Stichwor-
ten zusammenfassen: Intensivierung, Nutzungsänderung,
Technisierung, Chemisierung und Uniformierung (SPITZEN-
BERGER 1988). So verschwanden vielerorts typische Ele-
mente der Kulturlandschaft und mit ihnen wertvoller
Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten.

Seit etwa zehn Jahren gehört die Flächenstillegung zu
den marktpolitischen Regelungen um der Überproduktion
im europäischen Raum entgegenzuwirken (TSCHARNTKE
1995). Gleichzeitig ergeben sich dadurch neue Natur-
schutz-Konzepte, die als „maßnahmen- oder pflegeorien-
tierter (Vertrags-)Naturschutz" bezeichnet werden können.

Ein im Jahr 1990 in Metschach (Glanfeld, Kärnten)
gestartetes, interdisziplinäres Forschungsprojekt (Hydrolo-
gie, Botanik, Zoologie) soll Grundlagenkenntnisse zum
Wert von vertraglich festgelegten Naturschutzflächen lie-
fern. Im vorliegenden Fall werden die Sukzessionsvorgän-
ge einer ehemaligen Intensivagrarfläche nach Nutzungsauf-
gabe dokumentiert und die Auswirkungen von gestaltenden
und pflegenden Maßnahmen bewertet. Zoologische Sukzes-
sionsvorgänge in den ersten drei Jahren sind bei einer Rei-
he von Wirbellosen-Gruppen (u. a. Schnecken, Weber-
knechte, Spinnen, Schmetterlinge, Käfer) festgehalten
(WIESER & JUNGMEIER 1994). Im Jahr 1998 wurden - im
Auftrag des Amtes der Kärntner Landesregierung, Fachli-
cher Naturschutz - auch die Wanzen in das Untersuchungs-
programm aufgenommen.

Gerade Wanzen eignen sich als Zeigergruppe bei
Untersuchungen verschiedener Grünlandtypen, da sie
neben zahlreichen phytophagen Krautschichtbewohnern
auch epigäisch lebende Arten stellen und allgemein emp-
findlich auf sich verändernde Standortbedingungen reagie-
ren (BOCKWINKEL 1989, MARCHAND 1958). Im besonderen
gilt dies für selbstbegrünende Brachen bzw. Ruderalstellen
(REMANE 1958, TSCHARNTKE 1995), wo sie neben den Dip-
teren zu den dominierenden Organismen der Krautschicht
gehören (TISCHLER 1952). In einer aktuellen Aufwand-

Kurzfassung:
Die im Jahr 1998 durchgeführte
heteropterologische Bestandsauf-
nahme in der „Brachefläche Met-
schach" (Glanfeld, Kärnten) ergab,
zusammen mit den Licht- und Boden-
fallenfängen vergangener Jahre, ins-
gesamt 100 Wanzenarten aus 21
Familien. Es wurden fünf Probe-
flächen bearbeitet: zwei Entwässe-
rungsgräben mit Saumbiotopen, ein
Erlenbruchwald und zwei Ackerbra-
chen mit unterschiedlicher Vornut-
zung. Unter den zahlreichen fauni-
stisch bemerkenswerten Arten, dar-
unter acht Erstnachweise für das
Bundesland Kärnten, finden sich
auch generell in Österreich selten
gefundene Arten: Hallodapus rufes-
cens (Burmeister), Oncotylus punc-
tipes Reuter, Geocoris dispar
(Waga), Sciocoris homalonotus Fie-
ber, Neottiglossa lineolata Mulsant
& Rey. Die ökologische Auswertung
zeigt eine heterogene Zusammenset-
zung der Wanzenfauna. Unter den
Krautschichtbesiedlern überwiegen
die nichtspezialisierten, mesophilen
und euryöken Arten. Bei den Boden-
bewohnern dominieren ökologisch
anspruchsvollere, insbesondere
xerophile Formen.

Abstract:
The Heteroptera-Fauna of several
years old field-fallows with hedge-
biotops in the Glanfeld (Carinthia/
Austria) - In 1998 the Heteroptera-
Fauna of the „Bracheprojekt Met-
schach" was investigated. Allto-
gether 100 species are recorded
belonging to 21 families. Eight spe-
cies are newly reported for
Carinthia, some of them are general-
ly rare species in Austria: Halloda-
pus rufescens (Burmeister), Oncoty-
lus punctipes Reuter, Geocoris
dispar (Waga), Sciocoris homalono-
tus Fieber, Neottiglossa lineolata
Mulsant & Rey.
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Tab.1:
Lage des Untersuchungsgebietes
und Kurzcharakterisierung der
Untersuchungsflächen (verändert
nach KOMPOSCH 1998).

Ertrag-Analyse bei Biodiversitätsuntersuchungen in bewirt-
schaftetem Grünland nehmen die Heteropteren in einer
„Top-Twenty"-Liste von Indikatororganismen (einschließ-
lich der Blütenpflanzen) den ersten Rang ein (DUELLI &
OBRIST 1998).

Ziel dieser Arbeit ist die qualitative Darstellung der
Wanzenfauna im Gebiet (Arteninventar) und die Interpreta-
tion des Ist-Zustandes im Zuge einer ökofaunistischen Ana-
lyse.

Untersuchungsgebiet und Untersuchungsflächen
Das Metschacher Untersuchungsgebiet liegt nördlich

des Klagenfurter Beckens in einem Seitental des Glantales
(Gemeinde Liebenfels). Innerhalb des Projektgebietes wur-
den fünf Untersuchungsflächen besammelt (Tab. 1).

Das Untersuchungsgebiet liegt in einer ehemals an
Mooren und Feuchtwiesen reichen Landschaft. Mit dem
steigenden Bedarf an landwirtschaftlichen Nutzflächen
wurde auch das Projektgebiet (Flurname „Naebemoos") mit
einer großangelegten Drainagierung trockengelegt. Neben
einer dichten Tonrohrlegung im „Fischgrätmuster" wurden
auch ein Hauptgraben und seitliche Abzugsgräben geschaf-
fen. Etwa um 1967 wurden die Wiesen umgebrochen. Dar-
auf wurde bis 1984 ausschließlich Mais angebaut. Während
anschließend auf der Nordhälfte (Brache I) weiterhin Mais
kultiviert wurde, baute man auf der Südfläche (Brache II)
neben Mais auch Getreide und Erbse an (JUNGMEIER &
WIESER 1993; WIESER & JUNGMEIER 1994).

Im Herbst 1989 wurde die Fläche vom Amt der Kärnt-
ner Landesregierung angepachtet und fiel brach. In den
ersten drei Jahren wurden folgende Pflanzengesellschaften

Großraum

Untersuchungsgebiet

Größe

Seehöhe

Geographische Koordinaten

Karte

Boden

Untersuchungsflächen

Biotoptypen

Projektgebiet Metschach

Seitenarm des Glantales; W Zweikirchen, SW Liebenfels

Kleinräumige Senke zwischen Metschach, Lorbeerhof, Zmuln und Fiatschach

ca. 14 ha

520 m

46°42* N, 14°14* E

OK 202 Klagenfurt (1:50.000 bzw. 1: 25.000)

Torfböden auf grundwassernahen bzw. ursprünglich überstauten
Moränenablagerungen

Nordgraben (N-Graben): nördlicher Entwässerungsgraben mit Gebüschstreifen

Brache 1: Vornutzung ausschließlich Mais

Hauptgraben (H-Graben): Haupt-Entwässerungsgraben mit Baum- und
Gebüschstreifen

Brache II: Vornutzung durch Fruchtfolge von Getreide, Erbse, Mais

Erlenbruchwald: Bruchwald mit stehenden und leicht fließenden Kleingewässern

z.T. mosaikartige Verschachtelungen von div. nährstoffreichen Wiesentypen,
Ruderalstaudenflur, Ruderalrasen, Hochstaudensaum, Saumgebüsch, frische
Wiesen, Binsen-Seggenflur, Erlenwald
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festgestellt: Sumpfkressen-Flur, Gänsefuß-Hirsen-Flur, Ge-
treide- Wildkraut-Fragmentgesellschaft, Berufskraut-Ruder-
alstaudenflur, Kriechquecken-Ruderalrasen, Ackerdistel-
Hochstaudensaum, Holunder-Saumgebüsch, Frischwiesen-
Fragmentgesellschaft und Fadenbinsen-Hasenseggen-Flur
(WIESER & JUNGMEIER 1994).

In den ersten beiden Jahren wurde die Vegetation im
Spätherbst teilweise abgeräumt. Auch wurde im Erlen-
bruchwald eine kleine offene Wasserfläche mit Grundwas-
seranschluß geschaffen. Seit 1993 wird die starke Quecken-
dominanz durch eine gezielte Mahd im Juni geschwächt.
Ein jeweils etwa 50 m breiter Streifen wird in beiden Bra-
chen als Nahrungsgrundlage und Rückzugsraum ungemäht
belassen. Ansonsten werden menschliche Eingriffe so
gering als möglich gehalten (JUNGMEIER & WIESER 1993).

Methodik
Im Jahr 1998 wurden die Untersuchungsflächen an fünf

Tagen zwischen dem 7. Juni und 7. September mit folgen-
den Fangmethoden bearbeitet: Streifnetzfang, Handfang,
Klopfschirm, Schöpfeimermethode und Wasserkescher.
Zusätzlich standen aus dem Jahr 1996 Wanzenfänge aus
Bodenfallen (27 Standorte) und aus den Jahren 1994, 1996,
1997 und 1998 Lichtfallenfänge (jeweils 6 Standorte) zur
Verfügung.

Für die Dominanzberechnungen wurden die beiden
Brachen an insgesamt vier Tagen mit 100 Doppelkescher-
schlägen (semiquantitativ) besammelt.

ERGEBNISSE UND DISKUSSION

Fangzahlen und Familienübersicht
Tabelle 2 zeigt die Anzahl der aus dem Untersuchungs-

gebiet bekannten Wanzenarten und deren Familienzu-
gehörigkeit. Insgesamt sind es 100 Arten aus 21 Familien.
Die Daten der zehn schon bei WIESER & JUNGMEIER (1994)
genannten Arten, sie stammen aus Bodenfallen der Jahre
1990-1992, werden der Vollständigkeit wegen miteinge-
rechnet.

Wie in anderen terrestrischen Lebensräumen auch, ist
die Familie der Miridae (Weichwanzen) mit Abstand am
häufigsten vertreten. Sie stellt die Hälfte aller Arten, außer-
dem dominiert sie durch ihren Individuenreichtum: 65%
aller gefangenen Tiere gehören dieser Familie an. Die zah-
lenmäßig stärksten Miridenarten sind Halticus apterus und
Lygus rugulipennis. Beide sind für etwas trockenere, leicht
eutrophierte Ruderalstellen typisch. Am zweithäufigsten
vertreten sind erwartungsgemäß die meist bodenbewohnen-
den Lygaeiden. Aufgrund der hohen Anzahl an installierten
Barberfallen können sie im Gebiet als gut untersucht
bezeichnet werden. Nur zwei weitere Familien konnten in
höheren Stückzahlen (über 50 Exemplare) gesammelt wer-
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Tab. 2:
Zahl nachgewiesener Arten pro
Familie (in absteigender Reihen-
folge), Anzahl gesammelter Indivi-
duen pro Familie, deren prozentu-
eller Anteil an der Gesamtindivi-
duenzahl (= % GIZ) sowie Gesamt-
fangzahl.

Familie

Miridae

Lygaeidae

Pentatomidae

Nabidae

Tingidae

Anthocoridae

Rhopalidae

Scutelleridae

Acanthosomatidae

Ceratocombidae

Nepidae

Velüdae

Gerridae
Saldidae

Microphysidae

Piesmatidae

Berytidae

Coreidae

Alydidae

Cydnidae

Thyreocoridae

Summe

Artenzahl

50
14
11
3
2
2
2
2
2

1

100

Individuenzahl

886
142
31
79
22
38
83
9
5

11
1
3

11
9
2
1
1
6
3
6
2

1351

% GIZ

65,6

10,5

2,3
5,8
1,6
2,8
6,1
0,7
0,4
0,8
0,07

0,2
0,8
0,7
0,1
0,07

0,07

0,4
0,2
0,4
0,1

100%

den. Die Rhopaliden, wegen des Massenvorkommens der
euryöken Art Myrmus miriformis, und die Nabiden, mit den
häufigen Krautschichtbesiedlem Nabis brevis und N. punc-
tatus. Alle anderen Familien treten zahlenmäßig stark
zurück und wurden oft nur in wenigen Exemplaren nachge-
wiesen.

Artenbestand
Zu den zehn seit WIESER & JUNGMEIER (1994) bekann-

ten Wanzenarten kommen weitere vier Arten hinzu - alle-
samt Erstnachweise für Kärnten -, die durch die Bearbei-
tung des Beifangmaterials schon in RABITSCH & FRIESS
(1998) genannt wurden. Diese 14 bereits bekannten Arten
des Gebiets werden, mit einem Vermerk auf die genannten
Arbeiten, in die folgende Artenliste (Tab. 3) mitaufgenom-
men. Insgesamt sind aus dem Projektgebiet 100 Wanzenar-
ten bekannt. Dies sind 18% aller bisher aus Kärnten gemel-
deten Arten (FRIESS et al., im Druck).

Die systematische Reihung und Nomenklatur folgen
innerhalb der Unterordnungen Dipsocoromorpha, Nepo-
morpha, Gerromorpha, Leptopodomorpha und Cimicomor-
pha (exklusive Miridae) den Katalogen von AUKEMA &
RIEGER (1995, 1996). Bei der Unterordnung Pentatomomor-
pha und bei den Miriden erfolgt die Reihung großteils nach
GÜNTHER & SCHUSTER (1990).

Tab. 3: Artenliste mit Angaben zur Verteilung der Arten auf die Untersuchungsflächen sowie zur Feuchteprä-
ferenz (FP); Anmerkungen: * = in WIESER & JUNGMEIER (1994), * * = in RABITSCH & FRIESS (1998); Bezeichnungen
der Untersuchungsflächen siehe Tab. 1; Feuchtepräferenz: + = stark, - = schwach.
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Arten und Familien
Untersuchungsflächen
N-Graben Brächet H-Graben Bracheil Bruchwald FP

Ceratocombidae
Ceratocombus coleoptratus (ZETTERSTEDT)
Nepidae
Nepa cinerea LINNAEUS
Veliidae
Velia capra/TAMANiNi
Gerridae
Gerris lacustris (LINNAEUS)
Saldidae
Saldula saltatoria (LINNAEUS) *
Tingidae
Kalama tricornis (SCHRANK)
Tingis pilosa HUMMEL
Microphysidae
Myrmedobia exilis (FALLEN)
Miridae
Deraeocoris morio (BOHEMAN)
Deraeocoris ruber (LINNAEUS)
Deraeocoris lutescens (SCHILLING)
Dicyphus errans (WOLFF)
Dicyphus globulifer{ FALLEN)
Leptopterna dolobrata (LINNAEUS)
Stenodema calcaratum (FALLEN)
Notostira elongata (GEOFFROY)
Megaloceroea recticornis (GEOFFROY)
Trigonotylus caelestialium (KIRKALDY)
Phytocoris dimidiatus KIRSCHBAUM
Phytocoris longipennis FLOR
Adelphocoris lineolatus (GOEZE)
Adelphocoris seticornis (FABRICIUS)
Adelphocoris vandalicus (Rossi)
Calocoris affinis (HERRICH-SCHÄFFER)
Stenotus binotatus (FABRICIUS)
Dichrooscytus intermedius REUTER
Lygocoris pabulinus (LINNAEUS)
Lygocoris limbatus (FALLEN)
Lygocoris lucorum (MEYER-DUERR)
Lygus pratensis LINNAEUS
Lygus rugulipennis POPPIUS *
Orthops campestris (LINNAEUS)
Orthops basalis (A. COSTA)
Orthops kalmiii LINNAEUS)
Agnocoris rubicundus (FALLEN)
Liocoris tripustulatus (FABRICIUS)
Charagochilus gyllenhalii (FALLEN)
Charagochilus weberiE. WAGNER
Polymerus nigritus (FALLEN)
Polymerus microphthalmus E. WAGNER
Polymerus unifasciatus (FABRICIUS)
Capsusater (LINNAEUS)
Halticus apterus (LINNAEUS)
Orthocephalus vittipennis (HERR-SCHÄFFER)
Orthotylus marginalis (REUTER)
Melanotrichus flavosparsus{C. SAHLBERG)
Mecomma ambulans (FALLEN)
Pilophorus cf. clavatus (LINNAEUS)
Hallodapus rufescens (BURMEISTER)
Plagiognathus arbustorum (FABRICIUS)
Plagiognathus chrysanthemi (WOLFF)
Europiella artemisiae (BECKER)
Chlamydatus pulicarius (FALLEN)

hygrophil?

hygrobiont

hygrobiont

hygrobiont

-hygrophil

xerophil

hygrophil?

euryök
euryök
mesophil?

euryök
-hygrophil
euryök
-xerophil
euryök

mesophil
-xerophil
euryök
-xerophil
mesophil
hygrophil

euryök
mesophil
euryök?
euryök?
euryök
mesophil
mesophil
mesophil
mesophil
euryök
euryök

-hygrophil
-xerophil
xerophil?
mesophil
mesophil
mesophil
mesophil
mesophil
-hygrophil
euryök?
xerophil
euryök
euryök
-xerophil?
-xerophil
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Arten und Familien
Untersuchungsflächen
N-Graben Brache I H-Graben Brache II Bruchwald FP

Chlamydatus pullus REUTER
Oncotylus punctipes REUTER
Orthonotus rufifrons (FALLEN)
Megalocoleus molliculus (FALLEN)
Megalocoleus tanaceti (FALLEN)

Himacerus apterus (FABRICIUS)
Nabisbrevis SCHULTZ
Nabis punctatus A. COSTA
Anthocoridae
Anthocoris nemor/ym (LINNAEUS) +
Onus minutus (LINNAEUS) +
Piesmatidae
Piesma maculatum (LAPORTE)
Berytidae
Berytinus minor (HERRICH-SCHÄFFER)
Lygaeidae
Ortholomus punctipennis (HERR.-SCHÄFFER)
Cymus melanocephalus FIEBER
Geocoris dispar (WAGA) **
Drymus brunneus (F. SAHLBERG) *
Drymus ryeii DOUGLAS & SCOTT
Scolopostethus affinis (SCHILLING)
Scolopostethus pilosus (REUTER)
Scolopostethus thomsoni REUTER* +
Stygnocoris rusticus (FALLEN) +
Stygnocoris sabulosus (SCHILLING) *
Rhyparochromus pini (LINNAEUS) * +
Peritrechus geniculatus (HAHN) **
Megalonotus chiragra (FABRICIUS)
Sphragisticus nebulosus (FALLEN) **
Coreidae
Coreus marginatus (LINNAEUS) *
Alydidae
Alydus calcaratus (LINNAEUS) *
Rhopalidae
Myrmus m i rifo rm is (FALLEN)
Stictopleurus punctatonervosus (GOEZE)
Cydnidae
Legnotus limbosus (GEOFFROY) **
Thyreocoridae
Thyreocoris scarabaeoides (LINNAEUS) *
Scutelleridae
Eurygaster maura (LINNAEUS)
Eurygaster testudinaria (GEOFFROY)
Pentatomidae
Graphosoma lineatum (LINNAEUS)
Podops inunda (FABRICIUS)
Sciocoris homalonotus FIEBER
Neottiglossa lineolata (MULSANT & REY)
Eysarcoris aeneus (SCOPOLI)
Carpocoris purpureipennis (DE GEER)
Dolycoris baccarum (LINNAEUS)
Eurydema oleraceum (LINNAEUS) *
Pentatoma rufipes (LINNAEUS)
Picromerus bidens (LINNAEUS)
Zicrona caerulea (LINNAEUS)
Acanthosomatidae
Acanthosoma haemorrhoidale (LINNAEUS) +
Elasmucha ferrugata (FABRICIUS)

Summe 20 53 25 54 28

xerophil

euryök
-xerophil?
mesophil?

mesophil?
mesophil
xerophil

euryök
mesophil?

-xerophil

xerophil
hygrophil
euryök?
hygrophil
hygrophil
-hygrophil
hygrophil
mesophil
euryök
xerophil?
-xerophil
xerophil
xerophil?

-xerophil?

euryök

-xerophil
euryök
-xerophil?

xerophil?

-xerophil

-xerophil
-hygrophil

mesophil
hygrophil
xerophil
xerophil
hygrophil?
-xerophil
euryök
euryök
euryök
euryök
hygrophil?

euryök
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Faunistik
Insgesamt konnten in Metschach acht neue Arten für

Kärnten nachgewiesen werden, wovon vier bereits in
RABITSCH & FRIESS (1998) publik gemacht wurden. Zusam-
men mit den übrigen vier in dieser Arbeit erstmals genann-
ten Wanzenarten (Polymerus nigritus, Oncotylus punctipes,
Sciocoris homalonotus und Neottiglossa limolata) ist die
Anzahl nachgewiesener Arten aus dem Bundesland nun-
mehr auf 541 gestiegen. Insgesamt kann für etwa 600-650
Wanzenarten ein potentielles Vorkommen in Kärnten ange-
nommen werden.

Im folgenden werden die acht Erstnachweise und sie-
ben weitere faunistisch bemerkenswerte Arten näher vorge-
stellt:

Ceratocombus coleoptratus (Zetterstedt, 1819)
Die Art wurde bislang erst einmal für Kärnten genannt.

HÖLZEL (1954) fand sie bei Maria Rain. Gleichzeitig weist
er auf die Myrmecophilie von C. coleoptratus hin. In einer
neueren Arbeit über die Gattung Ceratocombus (MELBER &
KÖHLER 1992) werden dazu aber keine genaueren Angaben
gemacht. So weiß man, aufgrund der versteckten Lebens-
weise (zoophag in Moospölstern) und der geringen Körper-
größe (1,5-2,2 mm), bis dato wenig über die Biologie und
die ökologischen Ansprüche dieser Art. Zudem sind die
Adulten im Gelände nicht gleich als Wanzen zu erkennen,
erinnern sie doch auf den ersten Blick eher an Fliegen.
MELBER & KÖHLER (1992) nehmen daher an, daß die Art in
Vergangenheit oft übersehen worden ist, und vermuten ein
allgemein häufigeres Vorkommen. - Zweiter Nachweis für
Kärnten.

Myrmedobia exilis (Fallen, 1807)
Die Art lebt bevorzugt unter feuchten Moospölsten und

jagt dort nach kleinen Insekten, hauptsächlich Cocciden.
Die vollkommen ungeflügelten Weibchen erinnern in ihrer
Gestalt stark an Bettwanzen. Von den vier in Mitteleuropa
vorkommenden Arten der Gattung ist einzig M. exilis, von
FRANZ (1949) bei Heiligenblut gefunden, bisher aus Kärn-
ten gemeldet. Ähnlich wie bei der oben vorgestellten Art
dürfte die versteckte Lebensweise und die für Wanzen
minimale Körpergröße von 1,4-2,2 mm für die geringe
Fundhäufigkeit verantwortlich sein. - Zweiter Nachweis für
Kärnten.

Deraeocoris morio (Boheman, 1852)
Diese Miride ist laut JOSIFOV (1986) nur aus Europa

bekannt und scheint relativ selten zu sein. In Österreich ist
sie aus dem Burgenland (MELBER et al. 1991), aus Tirol
(SCHUSTER 1981, 1987), aus Kärnten (FRIESS 1998) und
(mit Vorbehalt) aus der Steiermark (FRANZ & WAGNER
1961) bekannt. Deraeocoris morio fand sich lediglich in
einem Exemplar in einem Lichtfallenfang des Jahres 1994

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



342 Friess: Wanzenfauna Metschach

(det. E. Heiss, in coll. A. Kofier), sodaß nicht sicher ist, ob
die Art im Projektgebiet selbst beheimatet ist. - Zweiter
Nachweis für Kärnten.

Polymerus nigritus (Fallen, 1829)
Diese Art lebt in Nordasien, Nordeuropa und Mitteleu-

ropa. Sie liebt trockene, sonnige Stellen, wo sie an Galium-
und Stachys-Arten saugt. Polymerus nigritus gelangt süd-
wärts nur bis zu den Alpen und kommt hier nur sporadisch
vor (FRANZ & WAGNER 1961, WAGNER 1952). Aus Kärnten
lag bislang kein Nachweis vor. - Neu für Kärnten!

Hallodapus rufescens (Burmeister, 1835)
Diese sehr seltene, eurosibirisch bzw. boreomontan

verbreitete Art (HEISS & JOSIFOV 1990) lebt im Callunetum.
Schon deshalb ist sie eher nicht zu den ständigen Bewoh-
nern der Brachen zu zählen. Auch wurde sie - wie Deraeo-
coris morio - lediglich in einem Exemplar im Jahr 1994
(det. E. Heiss, in coll. A. Kofier) nachgewiesen. Die Art
konnte bisher zweimal für Kämten genannt werden (FRIESS
1998, PROHASKA 1923). - Dritter Nachweis für Kärnten.

Europiella artemisiae (Becker, 1864)
Die Art kommt oligophytophag an der Gattung Artemi-

sia an eher trockenen Orten vor. Sie ist holarktisch verbrei-
tet (JOSIFOV 1986). Bisher war E. artemisiae (syn. Plagio-
gnathus albipennis FALLEN, 1829 - s. SCHUH et al. 1995) in
Kärnten durch Funde von Handlirsch am Anfang unseres
Jahrhunderts aus Friesach und vom Millstättersee belegt
(RABITSCH & FRIESS 1998). - Dritter Nachweis für Kärnten.

Oncotylus punctipes Reuter, 1973
Diese Weichwanze besitzt ein eurosibirisch-nearkti-

sches Verbreitungsbild (JOSIFOV 1986). In Europa nimmt
ihre Häufigkeit nach Süden hin ab. Sie kommt nach WAG-
NER (1952) nicht in den Alpen vor. In Österreich ist die an
Tanacetum vulgäre lebende Art meines Wissens nach ledig-
lich aus Niederösterreich und dem Burgenland (MELBER et
al. 1991, W.B. Rabitsch, schriftl. Mitt.) bekannt. Der Fund
in Metschach ist vermutlich der erste innerhalb der Alpen in
Mitteleuropa. - Neu für Kärnten!

Geocoris dispar (Waga, 1839)
Geocoris dispar gilt als eine der anspruchsloseren der

sieben mitteleuropäischen Arten der Gattung. Allesamt sind
sie aber Bodenbewohner mit mehr oder weniger stark aus-
geprägten xerothermophilen Habitatansprüchen. Für G.
dispar geben FRANZ & WAGNER (1961) für den Nordostal-
pen-Raum lediglich drei Fundstellen an und bemerken, daß
die Art nur im Alpenvorland an warmen Standorten vor-
kommt. SCHUSTER (1993) wiederum kennt die Art aus Bay-
ern auch von anmoorigen Wiesen. - Neu für Kärnten!
(RABITSCH & FRIESS 1998).
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P eritréchus geniculatus (Hahn, 1832)
Diese Lygaeide lebt als Bodentier in trockenen

Ruderalstellen. WAGNER (1966) bezeichnet die Art als in
Deutschland überall verbreitet und häufig. Hingegen kön-
nen FRANZ & WAGNER (1961) nur acht Fundstellen (in Nie-
der- und Oberösterreich) für den Nordostalpen-Raum nen-
nen. Sie nehmen daher an, daß P. geniculatus im Inneren
des Gebirges fehlen dürfte. Warum die Art bisher aus Kärn-
ten nicht bekannt war, kann nicht genau gesagt werden.
Möglicherweise nimmt ihre Häufigkeit zum Gebirge hin
tatsächlich ab, sodaß sie inneralpin nur mehr sporadisch
vorkommt und bis dato, wie überhaupt viele bodenbewoh-
nende Heteropteren in Kärnten, einfach übersehen worden
ist. - Neu für Kärnten! (RABITSCH & FRIESS 1998).

Sphragisticus nebulosas (Fallen, 1807)
Sphragisticus nebulosus ist holarktisch verbreitet (Josi-

Fov 1986) und lebt nach WAGNER (1966) an trockenen
Standorten mit Sand- oder Lehmböden. In Österreich wird
die Art immer nur vereinzelt angetroffen. So fand sie sich
auch in Metschach lediglich in einem Stück (det. et in coll.
Rabitsch) in einem Lichtfallenbeifang des Jahres 1996,
sodaß fraglich ist, ob die Art in der Brachefläche selbst
beheimatet ist. - Neu für Kärnten! (RABITSCH & FRIESS
1998).

Myrmus miriformis (Fallen, 1807)
Diese ungewöhnlich schlanke Rhopalide ist eine an

sich weit verbreitete und häufige Art. Sie lebt an trockenen
und feuchten Stellen auf diversen Gräsern. Für Kärnten ist
M. miriformis erst von zwei Fundorten, aus Liesing (PRO-
HASKA 1923) und dem Hörfeld-Moor (FRIESS 1998),
bekannt. Myrmus miriformis gehört in beiden untersuchten
Bracheflächen zu den häufigsten Arten. - Dritter Nachweis
für Kärnten.

Legnotas limbosus (Geoffroy, 1785)
Legnotus limbosus ist eine holomediterran-mittelasia-

tisch verbreitete Art (JOSIFOV 1986) und lebt an Galium-
Arten, insbesondere an Galium verum. Die Art ist in Mitte-
leuropa nicht selten. FRANZ & WAGNER (1961) listen etliche
Funde für die Bundesländer Oberösterreich, Niederöster-
reich, das Burgenland und die Steiermark auf, bemerken
aber auch, daß die Art in den Alpen nur in wärmeren
Gegenden zu finden ist. - Neu für Kärnten! (RABITSCH &
FRIESS 1998).

Podops inunda (Fabricius, 1775)
Diese Pentatomide ist holopaläarktisch verbreitet (JOSI-

FOV 1986) und besitzt eine sehr versteckte Lebensweise.
Die Art lebt auf feuchten Wiesen und an Gewässerufern
und saugt hier an Wurzeln von Gräsern. Für Kärnten lag
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Abb. 1:
Nördliche Verbreitungsgrenze von
Neottiglossa lineolata (verändert
nach FISCHER 1970) und erster
inneralpiner Fund der Art in Mitte-
leuropa (Pfeil).

bisher nur ein Fund vor. HÖLZEL (1954) sammelte die Art in
Maria Rain. - Zweiter Nachweis für Kärnten.

Sciocoris homalonotus Fieber, 1851
Sciocoris homalonotus besitzt eine mediterrane Haupt-

verbreitung, die nach Norden bis in die Slowakei und nach
Mähren (STEHLIK & VARINOVA 1993-1996) und - anschei-
nend von den anderen Populationen isoliert - auch bis nach
Schweden reicht (COULIANOS 1976). Diese in Österreich
äußerst selten gefundene Art ist bislang aus dem Burgen-
land und aus Niederösterreich (ADLBAUER & HEISS 1980,
FRANZ 1965, FRANZ & WAGNER 1961, MELBER et al. 1991,
RABITSCH & WAITZBAUER 1996) sowie aus Osttirol (KOFLER
1976) bekannt. - Neu für Kärnten!

Anmerkung: WAGNER (1965) hob, aufgrund genital-
morphologischer Merkmale, die bis dahin als S. homalono-
tus ssp. cerrutü (WAGNER 1959) geführte Unterart in den
Artstatus. Die Trennung beider Arten erweist sich aber als
äußerst schwierig. Der Metschacher Einzelbeleg wurde von
Dr. Andrej Gogala (Ljubljana) anhand slowenischer Ver-
gleichstiere als S. homalonotus erkannt. Sciocoris cerrutü
Wagner, 1959 wurde aus Tirol (SCHUSTER 1987) und kürz-
lich von ADLBAUER (1997) erstmals für die Steiermark
gemeldet.

Neottiglossa lineolata (Mulsant & Rey, 1852)
Neottiglossa lineolata ist eine nordmediterran verbrei-

tete Art (JOSIFOV 1986), die in Österreich erst einmal, in den
Zwanzigerjahren von Priesner bei Linz (FRANZ & WAGNER
1961), angetroffen wurde. Die Art kann in ihrem nördlichen
Verbreitungsgebiet dem Alpenbogen nur über das Donautal
(Ungarn, Linz) oder das Rhonetal (in Frankreich nordwärts
bis Burgund) ausweichen (FISCHER 1970). Die in Abbildung
1 dargestellte Verbreitungsgrenze hat eher vorläufigen Cha-
rakter - z. B. ist die Art aus ganz Italien nicht bekannt
(FARACI & RIZZOTTI VLACH 1995) und aus Slowenien liegt
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sie auch nur von einer Fundstelle vor (A. Gogala, schriftl.
Mitt.).

Der Nachweis in Metschach stellt den ersten inneralpi-
nen Fund der Art dar - aus Südtirol ist sie bislang nicht
bekannt (HEISS & HELLRIGL 1996). Die Art kann, vermut-
lich der Drau entlang aus Südosten kommend, bis in die
Kärntner Beckenlandschaften vordringen. Der Fund von N.
limolata kam überraschend; die richtige Determinierung ist
durch Nachprüfung (E. Heiss) gesichert. - Neu für Kara-
ten! Zweiter Nachweis für Österreich!

Ökologische Gruppen
des Gesamtarteninventares
Eine autökologische Charakterisierung ist bei vielen

Arten problematisch, da wenige Angaben zur Habitatpräfe-
renz von Wanzen aus Kärnten vorliegen. Die Einstufungen
zu den Kriterien der Feuchtepräferenz - hygrobiont, hygro-
phil, mesophil, euryök oder xerophil (s. Tab. 3) - sind des-
halb als vorläufig zu verstehen. Sie gehen auf eigene Beob-
achtungen, Literaturauswertungen sowie teilweise auf
Angaben von Dr. Roland Achtziger, Freiberg, und Dr.
Albert Melber, Hannover, zurück (s. FRIESS 1998). Ebenso
kann die vorgenommene Einteilung der Arten zu Boden-,
Krautschicht- oder Gehölzbesiedlern den natürlichen Gege-
benheiten nur annähernd gerecht werden. So wird etwa die
Gruppe der tages- oder jahreszeitlichen Stratenwechslern
nicht berücksichtigt. Dennoch wird zur Charakterisierung
der Wanzenfauna im Gebiet für jede Art ein bevorzugt
besiedeltes Stratum der Imagines angenommen. Zusammen
mit der Zuordnung der Arten zu den Kategorien der Feuch-
tebindung ergibt sich folgende Übersicht von ökologischen
Gruppen (Abb. 2):

• 14

Abb. 2:
Verteilung der nachgewiesenen
Wanzenarten hinsichtlich ihrer
Feuchteansprüche bzw. ihres
bevorzugt besiedelten Stratums;
Anmerkungen: Die euryöken und
mesophilen Arten werden in eine
gemeinsame Gruppe gestellt;

unberücksich-
tigt bleiben die
drei hygrobi-
onten Arten
sowie jene
neun Arten,
deren Feuchte-
präferenzen
nicht einge-
schätzt werden
können.

D xerophil
• mesophjl + euryök
• hygrophil
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Abb. 3:
Anteile ökologischer Gruppen an
den Teilflächenzönosen; Anmer-
kungen: ? = Arten, bei denen die
Feuchtepräferenz nicht eingestuft
werden konnte.

Die mesophilen/euryöken Arten bilden den größten
Anteil der Wanzenfauna (45 Arten). Zählt man aber die
ökologisch spezialisierten xerophilen und hygrophilen
Arten zusammen (27 + 16 = 43), machen sie nur einen
geringfügig niedrigeren Anteil aus - ein Hinweis auf die
mosaikartige und ausgeprägte Verteilung von Feucht- und
Trockenstellen im Gebiet. Die xerophilen Formen kommen
verstärkt auf der Bodenoberfläche vor - mehr als die Hälfte
aller gefundenen Bodenbewohner (13 von 23 Arten) ist
trockenliebend. Interessant ist, daß nur zwei mesophil/
euryöke Arten Bodenbewohner sind. In der Krautschicht
hingegen ist die Gruppe dieser anspruchsloseren Arten (29
von 53 Arten) zahlenmäßig den spezialisierteren überlegen.
Hier kommen viele an Kräutern und Gramineen polyphag
lebende Arten vor, meist Minden.

Zönotik
Um die Zusammensetzung der Wanzenzönosen der

Untersuchungsflächen ökologisch zu charakterisieren, wird
wieder die Einstufung der Arten zum Faktor Bodenfeuchte
herangezogen. In der Übersicht (Abb. 3) werden die nicht
spezialisierten, mesophilen und euryöken Arten zu einer
Gruppe zusammengefaßt. Die drei hygrobionten Arten wer-
den in dieser Darstellung nicht berücksichtigt.

Auffällig ist die hohe Übereinstimmung in der synöko-
logischen Struktur der beiden Brachezönosen. Sie besitzen
etwa gleichviele Arten (53 bzw. 54 Arten), und der Anteil
mesophil/euryöker Arten ist gleich hoch (23 Arten). Xero-
phile Formen kommen in beiden Flächen häufiger vor als
hygrophile. Ein Unterschied ergibt sich im Vergleich der
Verhältnisse von xerophilen zu hygrophilen Arten beider

60 -r

50

<

axerophil
ED?

• mesophil + euryök
• hygrophil

N-Graben Brache I H-Graben Brache I

Untersuchungsflächen

Bruchwald
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Brachen. In der Brache II ließen sich fast doppelt soviele
xero- als hygrophile (17:9) Arten nachweisen. In der Bra-
che I beträgt dieses Verhältnis 14:10 Arten.

Die drei mit Gehölzen bestockten Untersuchungs-
flächen wurden weniger intensiv besammelt, sodaß vorerst
nur allgemeine Aussagen über deren Wanzengemeinschaf-
ten zu treffen sind. Im Bruchwald konnten durch den
Kescherfang im nährstoffreichen Unterwuchs bzw. in den
Hochstauden zusätzlich Arten gesammelt werden, die im
Hauptgraben und im Nordgraben fehlen. In allen drei
Flächen dominiert der Anteil nichtspezialisierter Arten, nur
im Bruchwald treten anteilsmäßig mehr feuchteliebende
Arten auf als in den Saumbiotopen.

Dominanzstruktur der Bracheflächen
Zur weiteren Charakterisierung der Lebensgemein-

schaften dient die logarithmische Dominanzklasseneintei-
lung nach ENGELMANN (1978, zitiert nach MÜHLENBERG
1993). Dabei werden ausschließlich die Daten der semi-
quantitativen Streifnetzfänge der beiden Bracheflächen her-
angezogen. Die drei anderen Untersuchungsflächen bleiben
in dieser Auswertung unberücksichtigt.

Brache 1:421 Individuen; 35 Arten

Dominanzklassen

eudominant
dominant

subdominant

Begleitarten

Species

Halticus apterus
Lygus rugulipennis
Myrmus miriformis
Nabis punctatus
Lygocoris lucorum
Nabis brevis
29 Arten

Brache II: 409 Individuen; 39 Arten

Dominanzklassen

eudominant
dominant

subdominant

Begleitarten

Species

Halticus apterus
Plagiognathus chrysanthemi
Lygus rugulipennis
Megalocoleus tanaceti
Myrmus miriformis
Nabis punctatus
Adelphocoris seticornis
Trigonotylus caelestialium
Noto stira elongata
30 Arten

% Individuen

25,2%
16,9%
10,4%
5,7%
5,0%
4,3%

32,5%

% Individuen

30,6%
10,0%
9,3%
7,3%
5,4%
5,1%
4,2%
3,7%
3,4%

21,0%

Der Unterschied in der Dominanzstruktur der Wanzen-
zönosen beider Bracheflächen ist minimal. In der Brache II,
der Brache mit ehemaligem Fruchtwechsel, sind aber meh-
rere Arten individuenreicher vertreten. Mit einem Viertel
(Brache I) bzw. knapp einem Drittel (Brache II) aller gefan-

Tab.4:
Dominanzklassen - Brache I.

Tab. 5:
Dominanzklassen - Brache II.
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genen Individuen ist in beiden Flächen der mesophile, eher
trockene Böden bevorzugende Halticus apterus die mit
Abstand häufigste Wanzenart. Gemeinsam mit den in bei-
den Flächen nächst häufigen Arten (Lygus rugulipennis,
Plagiognathus chrysanthemi, Myrmus miriformis) ist sie
typisch für eher nährstoffreiche Ruderalstandorte bzw. Wie-
sen mit hohem Kräuteranteil.

Zu den Subdominanten Arten zählen u.a. die räuberi-
schen Nabiden Nabis brevis (Brache I) und N. punctatus
(Brache I + II). Der zweitgenannte, xerophile N. punctatus
konnte in beiden Flächen regelmäßig angetroffen werden.
Alle weiteren häufigen Arten sind euryöke Besiedler von
Wiesen, die entweder an diversen Kräutern (Lygocoris
lucorum, Adelphocoris seticornis, Megalocoleus tanaceti)
oder Grasarten (Notostira elongata, Trigonotylus caelestia-
lium) saugen.

Naturschutzfachlicher Aspekt
Selbstbegrünende Ackerbrachen scheinen generell für

Wirbellose sehr attraktiv zu sein. Bei verschiedenen Grup-
pen (z.B. Auchenorrhyncha, Hymenoptera, Lepidoptera,
Carabidae) zeigt sich ein ähnliches Bild: hoher Artenreich-
tum und Individuendichte bei gleichzeitig hohem Anteil
Roter-Liste-Arten (NICOLAI et al. 1996; WITSACK et al.
1997). Es gibt Hinweise, daß dieser Anteil in älteren Acker-
brachen höher ist als in jüngeren (HANDKE & SCHREIBER
1985; NICOLAI et al. 1996). Bislang fehlt allerdings eine
Rote Liste gefährdeter Wanzen aus Kärnten oder Öster-
reich. Unter den zahlreichen faunistisch bemerkenswerten
Arten der Brachen befinden sich aber auch solche, deren
Vorkommen in Kärnten als gefährdet eingestuft werden
müßten.

Die Vielgestaltigkeit der Untersuchungsflächen erlaubt
auch das vermehrte Auftreten ökologisch anspruchsvollerer
(hygro- und xerophiler) Arten. Diese sind über den abioti-
schen Faktor Bodenfeuchte an die Brachen gebunden. Die
Anteile trockenliebender und feuchtepräferierender Arten
sind in beiden Flächen recht hoch - ein Hinweis auf die
mosaikartige Verteilung von Feucht- und Trockenstellen,
die den Lebensraum speziell für Bodenbewohner stark auf-
wertet. Gerade auf solchen Ruderalstellen gelingt es der
Feucht- und Trockenfauna auf verhältnismäßig kleinem
Raum nebeneinander zu existieren (TISCHLER 1952). Das
Vorkommen vieler bodenbewohnender Wanzen scheint von
der Vegetationsdichte der Bodenoberfläche und der Exi-
stenz freier Bodenstellen abhängig zu sein (REMANE 1958).

Bis auf geringfügige Unterschiede im Vergleich der
Dominanzstrukturen der Zönosen beider Brachen konnten
keine wesentlichen Standortunterschiede, die auf die unter-
schiedliche Vornutzung zurückzuführen wären, festgestellt
werden. Dies steht im Widerspruch zu Untersuchungen der
Pflanzenartenzahlen (JUNGMEIER 1997).
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Die umliegenden Gräben mit Saumbiotopen stellen
nicht nur wichtige Überwinterungsquartiere für viele Wan-
zenarten dar, sie gelten auch als Refugialräume von vor
allem hygrophilen Arten. Die große Bedeutung solcher
Lebensräume für Wanzen belegen u.a. die Arbeiten von
ACHTZIGER (1991, 1995).

Aussagen zur naturschutzfachlichen Bedeutung der
Flächen waren zwar nicht vorrangiges Ziel dieser Untersu-
chung, das Gebiet kann jedoch aufgrund seines Artenreich-
tums und seines hohen Anteils an faunistisch und ökolo-
gisch bemerkenswerten Arten als wertvoll eingestuft wer-
den. Für zukünftige Pflegemaßnahmen scheint aus wanzen-
kundlicher Sicht ein Vegetationsmosaik aus extensiv
bewirtschafteten Bereichen, älteren Bracheflächen und
ungestörten, jüngeren Sukzessionsflächen am sinnvollsten.
Eine solche „ökologische Bewirtschaftung" dient nicht nur
dem Artenreichtum in einer intensiven Agrarlandschaft,
sondern kann gleichzeitig als Dienstleistung an der Gesell-
schaft - Stichwort Landschaftspflege - betrachtet werden
(BRIEMLE et al. 1987).
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